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von Ruth Zbinden

Literatur. Bücher. Lesen. Für manche sind das nur Wörter wie
Computer, Gras und Küche. Für Leseratten hingegen ist das ein magischer

Dreiklang. Bücher können aufwühlen, beruhigen, nachdenklich
machen und uns zum Lachen bringen. Eine Annäherung an das

Geheimnis, weshalb ein Buch für einen Menschen «zum Lieblingsbuch»
wird, formuliert Tuula Kunz, eine leidenschaftliche Leserin:

«Ein eigentliches Lieblingsbuch habe ich nicht. Aber in den letzten

dreissig Jahren gab es drei Bücher, die mich total fasziniert haben:

«Flundert Jahre Einsamkeit» von Gabriel Garcia Marquez,
«Nachdenken über Christa T.» von Christa Wolf und erst vor kurzem
«Menschenkind» von Toni Morrison. Die ersten beiden Bücher passten in

meine damalige Lebenslage. Diese Bücher waren für mich Identifika-
tions- und Orientierungspunkte und gaben mir Hoffnung. Beides Mal

war ich in einer Phase der Verunsicherung. Beim ersten Mal war es

ein Wohnort- und Sprachwechsel, beim zweiten Mal begann ich

mit über vierzig noch ein Studium, wiederum in einer neuen Sprache.
Die beiden Bücher waren wie Eintrittsbillette; Existenzberechtigungen

in einer neuen Welt.
Das Buch von Morrison hatte keine solche Funktion mehr. Natürlich
hat es mich auch sehr fasziniert, sonst würde ich es ja hier nicht
als «Lieblingsbuch» aufführen, aber es ist eine gelassene Faszination.

Alle drei Bücher haben ein Gewicht, einen Untergrund, der auch

andere Bewusstseinsschichten miteinbezieht. Soche Bücher sind für
mich eine Art Tiefentrip».

Soweit die Literaturbegeisterte. Dass uns mit der Literatur-FRAZ

ein Tiefentrip gelungen ist, glauben wir zwar nicht. Aber wir hoffen,
dass sie Euch Lust auf «mehr» macht. Denn viel besser als

über Literatur schreiben und nachdenken ist es allemal sie zu lesen.
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